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Redaktorin’s Gedanken

Sind Ferien ein unbezahlbarer Luxus oder nicht?

Heini und ich waren eigentlich der Ansicht, Ferien und unser Betrieb lassen sich nicht
miteinander vereinbaren, doch dann musste ich im August 2009 mit unserem jüngsten drei
Tage im Spital bleiben. Er hatte sich das Schlüsselbein gebrochen und da es innert drei
Monaten bereits das zweite Mal war, dass wir auf dem Notfall landeten wegen eines Bruches
( beim ersten Mal war der Oberschenkelknochen angebrochen) wollten die Ärzte wohl mich
überwachen…, es hätte ja sein können, dass wir unsere Kinder misshandeln

Jedenfalls entschied ich noch im Spital, wir gehen als Familie in die Ferien und leisten uns
drei Tage im Hotel. Unser Ferienort hatten wir bald gefunden und seither gehen wir alle
Jahre ein paar Tage ins Ötztal. Dieses Jahr taten wir uns schwer mit einem Datum zu finden,
da zuerst das Wetter zu gut war, dann hatten sie im Hotel keinen Platz. Schliesslich buchten
wir unsere 4 Tage und erwischten wir schöne Heutage… Aber auch diese Tage werden wir
noch heuen, einfach etwas später als sonst

Wir bezeichnen die Ferien aus finanzieller Sicht als Luxus, aber die Zeit mit der Familie ist
uns der Luxus wert, wie schnell sind die Kinder gross und gehen ihre eigenen Wege, dann ist
es zu spät, um noch mit ihnen in die Ferien zu gehen

Liebe Grüsse aus dem Safiental

Myrtha Tüsel – Bissig
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Stierenauswahhl 2012 / 2013
Bei Fragen wendet Euch an Samuel Vogel (034 491 18 42), Thomas Zellweger (081 826 52 39)
oder Josef Waser 041 628 29 22) von der Genetikkommission
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Nachtrag:
Die Ausstellung findet am Pfingstmontag, 20. Mai 2013 statt
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GRAUVIEHZÜCHTERTREFFEN BEI FAMILIE BISCHOF IN
STEIN /SG

AM 17. MAI 2012

Fotos: Dario Tüsel

Bei schönem Wetter, der Schnee war gerade wieder mal weg, trafen sich an Auffahrt etwa 45
Personen inklusive Kindern auf dem Betrieb von der Familie Bischof.
Zu dem Treffen ebenfalls eingeladen wurden die Mitglieder des Rassenclubs und einige von
ihnen kamen dann auch.
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Nach der Begrüssung mit Schellengeläut und einem feinen Apero, stellte uns Thomas kurz
den Betrieb vor.

Der Betrieb umfasst 14 ha und seit 2005 werden mehrheitlich Tiroler Grauviehkühe
gehalten. Momentan sind noch 3 Brown Swiss Kühe auf dem Betrieb, eine davon wurde an
der Viehausstellung im Herbst 2011 sogar Miss Stein, was die Trennung von ihnen auch nicht
leichter macht.

Seit die Alpen nicht mehr als Genossenschaftsalp betrieben wird, hat sich die Alpzeit auf
rund 120 Tage verlängert, zuerst sind die Kühe drei Wochen auf der Voralp auf 1100 m ü.
Meer, dann rund 6 Woche auf der Hochalp auf 1400 m ü Meer. Nachher folgt ein Abstieg in
die Voralp für knapp drei Wochen, drei Wochen Hochalp und zuletzt noch ein paar Tage
Voralp
Die Milch wird bis am 1. August jedes dritte Melken verkäst. Nachher werden Kälber
gemästet.
Auf  Wunsch von Toggenburgtourismus bietet Thomas Schaukäsen für Gruppen nach
Voranmeldung an.
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Bischofs haben vier erwachsene Kinder. Um das Betriebeinkommen zu verbessern, arbeitet
Yvonne ca. 3 Tage in der Woche ausserhalb des Betriebes in einem Restaurant als Chef-
Stellvertreterin mit. Thomas hat einen kleinen Nebenerwerb mit Drechslerarbeiten, vor allem
an Schwingfesten wird er oft für das Machen von verschiedenen Ehrengaben angefragt.

Nach einem feinen Mittagessen, es gab Kartoffelstock mit Braten und Gemüse, fuhren wir
auf die Hochalp in den Schnee. Da kein Stromnetz auf die Alp führt, hat die Familie eine
eigene Photovoltaikanlage auf dem Hüttendach installiert. Zur Not gibt es noch eine
dieselbetriebene Notstromgruppe.

Als wir zurück auf den Betrieb kamen, erwartete uns ein feines Dessertbüffet, welches wir
sehr genossen.

Die Kinder hatten grosse Freude daran
Ob die Katze auch, entzieht sich meinen Kenntnissen

Wir danken herzlich den Organisatoren des Treffens und kommen gerne wieder mal zu
Euch.

Die Redaktorin
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Alpwanderung im Binntal
Am Sonntag den 19. August lud uns Franz Guntern zu sich ins Wallis ein. Das Binntal ist ein
Seitental des Goms. Von Ernen aus fährt man über Ausserbinn und durch einen Tunnel zum Dorf
Binn. Das Anwesen von Franz liegt ein bisschen weiter hinten im Tal. Dort führt er auch den
Campingplatz „Giessen“. Wunderschön eingebettet zwischen Bäumen und einem Bach. Viele
Touristen aus dem In- und Ausland geniessen im Sommer diesen herrlichen Platz als
Ausgangspunkt für verschiedene Wanderungen.
Auch die Grauviehzüchter, die den Weg nicht gescheut haben, konnten für die Übernachtung  diese
Infrastruktur benützen. Man konnte sich ein Zelt aufbauen, was vor allem bei Kindern immer gut
ankommt. Unsere beiden Mädchen waren ganz fasziniert vom Lagerleben. Wem das Zelten nicht
so passt, konnte die Nacht in einem Häuschen oder einem Wohnwagen auf dem Camping
verbringen.
Spätestens beim Frühstück wurde allen klar, dass wir bei Franz und seinen tüchtigen Helfern gut
aufgehoben sind. Unser mitgebrachte Proviant für das Campieren, mussten wir eingepackt lassen
und liessen uns stattdessen verwöhnen.
Doch bald ging das Programm weiter und wir konnten in einem Kleinbus Platz nehmen, der uns
durch das Alpgelände bis zum obersten Stafel der Kuhalp auf 2300 m.ü.M.  führte. Es ist eine sehr
grosse Alp. In den siebziger Jahren wurden viele kleinere Kuhalpen zu zwei Senntümmer
zusammengelegt. Beide haben verschiedene Melkstände auf den jeweiligen Höhenstufen. Die
Milch von den ca. 200 Kühen wird dann mit einem Transporter zusammengeführt und an einem
Ort verkäst.
Von nun an wanderten wir zu Fuss hinunter durchs  Alpgelände. Bei dem schönen und sehr
warmen Wetter konnte man auch die wunderschöne Rundsicht auf die umliegenden Berge
geniessen. Unterwegs machten wir kurze Pausen und sahen uns das Vieh an. Verständlicherweise
interessierte uns vor allem das Grauvieh. Franz hat einen sehr ansprechenden Viehbestand. Davon
konnte man sich auch beim Abstecher auf die Galtviehalp überzeugen. Die zwei tragenden Rinder
(Arteno, Sekos) gefielen mir sehr.
Beim nächsten Halt wartete ein ausgiebiges Apéro auf uns. Wir liessen uns Trockenfleisch, Käse,
Wein und Getränke schmecken. Kinder und Erwachsene konnten im Bach die Füsse kühlen, was
bei diesem heissen Wetter sehr angenehm war. Man hätte sich dort noch lange verweilen können,
aber ein Stück weiter bei der Käserei wartete schon ein „Raclette“ auf uns. Selbstverständlich
stammt der Käse von der Alpkäserei, die wir besuchen durften. Interessantes Detail war die
Kühlung des Käsekellers durch einen Rasenspritzer auf dem Blechdach. Sie ist sehr effizient. In
kurzer Zeit sank die Kellertemperatur um 2°C.
Erneut liessen wir uns also kulinarisch verwöhnen im angenehmen Schatten der Sonnenschirme.
Wir wären ohne weiteres noch bis zum Einnachten geblieben, hätte man nicht langsam an den
Heimweg denken müssen.
Im Namen von allen  Anwesenden möchte ich Franz und Regula mit ihren Helfern für das sehr
schöne und angenehme Wochenende im Binntal danken. Alle die an diesem Anlass nicht dabei
waren haben wirklich etwas verpasst. Wer das Binntal aber trotzdem noch kennen lernen möchte
kann dies auch auf eigene Faust tun. Franz empfängt euch gerne.

Andreas Kaufmann
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Bilder von der Alpwanderung (A.Kaufmann)
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GRAUVIEHBETRIEB

Costa – Frauchiger Caryl und Heidi
Alto Prada
7745 Li Curt

Text: Myrtha Tüsel – Bissig                        Fotos: Familie Costa und Myrtha Tüsel – Bissig

Heidi bat mich für den Betriebsbericht im Grauviehzüchterheft um einen Betriebsbesuch.
Ende Mai 2012 war es dann soweit.

Der Betrieb liegt auf 1005 m ü. Meer in der Bergzone 3. Die Betriebsfläche umfasst
15 ha.
Seit 1993 wird der Betrieb nach den Richtlinien von Bio Suisse geführt.

Die Eltern von Caryl Costa führten einen Braunviehzuchtbetrieb mit Kälbermast und bauten
1987 einen neuen Anbindestall. Im Jahr 1996 erfolgte die Betriebsübernahme durch Caryl
und Heidi.

An einem Kurs in Davos zur besseren Direktvermarktung sah Heidi bei Georg Pertschy die
ersten Grauviehkühe und war sofort überzeugt, dass sich diese Rasse ideal für den eigenen
Betrieb eignen würden. Dies obwohl ihr eine der Grauen den Rucksack verschleckt hatte.

Seit 1997 stehen nun Rätische und Tiroler Graue im Stall.

Im Jahr 1999 erfolgte die Umstellung auf Mutterkühe

Der Umbau vom Anbindestall auf den jetzigen Laufstall wurde 2003 realisiert.
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Aktuell werden eine Braunvieh x Limousinekuh und 19 Grauviehkühe  zusammen mit einem
Limousinestier und 20 Kälber gehalten. Je nach Temperament der Kühe haben sie Hörner
oder sind Hornlos wegen der Verletzungsgefahr.

Bis jetzt wurden jährlich jeweils 3 Kälber für die Nachzucht nachgenommen. Die übrigen
Kälber werden über die Vianco als Naturabeef und Naturaveal, als Mastremonten oder für
die eigene Küche vermarktet. Weil Italien so nahe ist, lohnt sich die Direktvermarktung
nicht, da für die Kunden der Preis nicht stimmt.

Nach Möglichkeit wird in Haus und Stall auf den Einsatz von Medikamenten auf chemischer
Basis verzichtet und mit Homöopathie und  Phytotherapie behandelt

Die meisten Kühe verbringen den Sommer auf der Alp Somdosso
Die anderen bleiben auf verschiedenen Aussenweiden daheim.
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Besuch von Tiroler Freunden

Weitere Tiere, die auf dem Betrieb leben ist einerseits ein Hund, der am schnellsten gehorcht,
wenn man ihn eifersüchtig macht und einige Katzen, Hühner und Kaninchen

Für die Gran Alpina wird auf einem Feld Roggen angebaut.

Die vier Kinder sind ausgeflogen, nur die jüngste arbeitet noch in Poschiavo. Um das
Betriebseinkommen zu verbessern, arbeitet Heidi zu 50 % bei der Spitex im Oberengadin.

Im Herbst 2012 stehen auf dem Betrieb von Costas einige Tiere zum Verkauf. Interessenten
melden sich bitte direkt bei Heidi und Caryl unter der Nummer
 081 844 31 77.
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Grauviehbetrieb Durtschi Brigitt, Eriz
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Grauviehbetrieb Denoth Gian und Gaby, Tschlin

Ausserdem ist die Arbeit mit den Pferden eine Leidenschaft von Gian. Ebenfalls zu unserem
Betrieb gehören ein paar Bienenvölker, eine sehr zeitintensive und nicht immer einfache Aufgabe.
Unser Sohn Bengiamin hat jedoch eine grosse Begeisterung fürs Imkern entwickelt und unterstützt
seinen Vater sehr dabei.

Unser Galtvieh beim täglichen Auslauf, kurz bevor sie im Frühling auf die Weide durften.

Wir, Gian (44J), Gaby (45J), Bengiamin (12J) und
Tiziana (11J) Denoth leben in Tschlin, einem
kleinen Dorf im Unterengadin auf 1550 müM. Wir
bewirtschaftet 27 ha, davon ca.  1,5 ha Ackerbau
(Kartoffeln und Getreide). Unser Betrieb betreibt
Milchwirtschaft und Ackerbau, sowie Holzrücken
mit Pferden. Zusätzlich verkaufen wir noch
verschieden Liköre in diversen Läden in der Region.
Unser Viehbestand besteht aus 15 Kühen und 11
Galt-vieh, davon ca. die Hälfte Grauvieh und die
Hälfte  Braunvieh. Nachdem wir 2004  die erste
Grauviehkuh gekauft haben, ist der
Grauhviehbestand beständig gewachsen und in
wenigen Jahren, werden wir wahrscheinlich nur
noch Grauviehkühe melken. Aus Überzeugung
haben unsere Kühe auch alle noch Hörner.
Sehr wichtig in unserem Betrieb sind auch unsere
Pferde, 3 Percheron-Kaltblutpferde. Sie werden
sowohl im Ackerbau als auch im Wald zum
Holzrücken eingesetzt, für uns ein wichtiges
Zusatzeinkommen.
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Im Sommer sind all unsere Kühe auf der Alp, wo sie von Hirten betreut und gemolken werden. Das
ist für uns eine enorme Arbeitserleichterung und gibt uns im Sommer ein bisschen mehr Freiheit.
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Gian beim Holzrücken in voller Fahrt.

Aus der Redaktion und Vorstand

Ø Allfällige Adressänderungen oder Fehler in Adressen meldet bitte dem Kassier Uwe
Möhr oder der Redaktion, danke

Ø Redaktionsschluss für das nächste Heft ist der 30. Januar 2013, haltet bitte diesen
Termin ein, danke

Ø Die nächste Hauptversammlung findet am Freitag, 08. März 2013 in Landquart statt

Ø Betriebsberichte: Für die nächsten drei Hefte frage ich nach der Mitgliederliste
wieder einige an, ob sie einen Bericht schreiben wollen oder nicht. Ich wäre Euch aber
dankbar, wenn ihr mir wenigstens eine Antwort geben würdet, ob ihr schreibt oder
nicht, alles andere ist für mich sehr mühsam. Bin aber auch froh, wenn sich jemand
spontan meldet, auch wenn ich noch nicht angefragt habe.

Ø Sollte jemand von Euch anstelle von meinen Gedanken mal seine weitergeben wollen,
darf er / sie sich selbstverständlich auch melden

Ø Des weiteren bin ich immer froh um sonstige Berichte oder Fotos, davon habe ich nur
wenige, herzlichen Dank

Ø Die aktuelle Mitgliederliste werde ich im Februarheft nachliefern

Ø Die Homepage www.grauvieh.li wird auf Ende Jahr in diejenige des Rassenclubs
integriert www.grauvieh-schweiz.ch

http://www.grauvieh.li/
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